
W a l d - M i c h e l b a c h 

ZEITUNG DES SPD-ORTSVEREINS Ausgabe zur Kommunalwahl 2021 www.spd-waldmichelbach.de

Seit 1. Februar läuft bereits Kom-
munalwahl. Viele haben schon 
per Briefwahl abgestimmt.
Spätestens am 14. März im Wahl-
lokal haben Sie die Möglichkeit, 
die Gemeindevertretung, den 
Kreistag, ggf. Ihren Ortsbeirat und 
den Landrat zu wählen.
Zur Politik im eigenen Ort und der 
Gemeinde heißt es oft: „Parteien 
und Parteifarbe ist ja nicht so 
wichtig. Es geht um den Ort.“ Der 
Bürgersteig z.B. ist ja nicht rot, 
nicht schwarz, nicht grün, nicht 
gelb – wenn er kaputt ist, muss er 
halt gemacht werden.

Doch ganz so einfach ist es nicht. 
Denn, um beim Bürgersteig zu 
bleiben: ob er auf der Investiti-
onsliste oben steht oder eine eher 
niedrige Priorität hat, ob dabei 
Barrierefreiheit mitgedacht 
wird,– das ist dann eben doch 
eine Frage einer inneren Einstel-
lung, einer Wertehaltung, die es 
bei der SPD vielleicht etwas 
stärker gibt und bei anderen 
Parteien weniger.

Die wiederkehrenden Straßenbei-
träge sind ein ähnliches Beispiel: 
Wenn die Straße kaputt ist, muss 
sie saniert werden. Soweit richtig. 

Doch wer bezahlt das dann? Wer 
kann sich denn tatsächlich die 
hohe Einmalzahlung auf einen 
Schlag leisten? Das sind Fragen, 
die sich manche gar nicht erst 
stellen. Wir in der SPD, die sich 
seit je her für eine gerechte 
Verteilung und sozialen Ausgleich 
einsetzen, aber eben schon.

Übrigens: im vergangenen 
November wurde über die Einfüh-
rung wiederkehrender Straßen-
beiträge in der Gemeindevertre-
tung abgestimmt. Eine Mehrheit 
gab es nicht dafür. Vielleicht ist 
die Parteifarbe also doch wichtig?

So könnte man das bei jedem 
Thema durchspielen: Wer setzt 
sich für eine gute medizinische 
Versorgung bei uns auf dem Land 
ein? Wer kümmert sich gleicher-
maßen um die Interessen der 
Jugend und der Senioren? Wer 
schafft ausreichend Kita-Plätze 
für möglichst alle Kinder – auch 
unter 2 Jahren und möglichst 
ganztags? Wer stellt sicher, dass 
die Elternbeiträge dauerhaft 
niedrig (oder besser: ganz abge-
schafft) werden oder zumindest 
eine soziale Staffelung nach Fami-
lieneinkommen eingeführt wird?

 Wer verfolgt eine Klimaschutzpo-
litik, die gleichzeitig konsequent 
und wirklich nachhaltig ist, weil 
sie Ökologie, Ökonomie und 
Soziales in Einklang bringt? Wer 
sorgt für einen gut ausgebauten, 
attraktiven öffentlichen Perso-
nennahverkehr auch in den 
kleinsten Ortsteilen und abgele-
genen Straßenzügen?

Dazu kommen die großen Heraus-
forderungen in den kommenden 
Jahren infolge der Coronakrise. 
Herausforderungen, die wir so 
richtig noch gar nicht sehen, aber 
schon ahnen können: mit Blick 
auf die lokale Wirtschaft, die 
Gastronomie, den Einzelhandel, 
aber auch unsere Vereine, den 
Sport, das kulturelle Leben, Klein-
kunst – Vieles, was unsere 
Gemeinde lebens- und liebens-
wert macht, aber jetzt mehr denn 
je unsere gemeinsame Kraftan-
strengung braucht, um dauerhaft 
erhalten zu werden.

Über Vieles davon informieren wir 
Sie auf den folgenden Seiten. Und 
all das zeigt: es macht eben doch 
einen Unterschied, die SPD zu 
wählen. Wir laden Sie herzlich 
dazu ein.

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

so abgedroschen es klingen 
mag: Unsere kommunale 
Politik – bei uns in der 
Gemeinde und in den Ortstei-
len – ist die Keimzelle der 
Demokratie. 
Nirgends sieht man die 
Auswirkungen von Politik so 
unmittelbar. Und nirgends 
hat man so direkte Möglich-
keiten auch selbst Einfluss zu 
nehmen. Und sei es nur, weil 
wir als ehrenamtliche Kom-
munalpolitiker gleichzeitig 
Nachbarn, Freunde, Bekann-
te, Arbeitskollegen sind. Und 
man mit uns eben auch direkt 
reden kann, wenn es ein 
Problem gibt und eine Lösung 
gesucht wird.
Kommunale Politik lebt auch 
nicht nur von den gewählten 
Kommunalpolitikern. Sie lebt 
von uns allen. Indem wir uns 
einbringen. Unsere Meinung 
sagen. Einmischen. 
Und eben: wählen gehen.
Aus Sorge vor Corona sollte 
niemand auf sein Wahlrecht 
verzichten. Falls Sie es noch 
nicht getan haben: beantra-
gen Sie am besten gleich Ihre  
Briefwahl-Unterlagen.

Zwischenruf

Ihr
Sven Wingerter
Vorsitzender der SPD-Fraktion

Kommunalwahl am 14. März: 
Rot macht den Unterschied
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Jetzt Briefwahl beantragen - sicher und gesund wählen
Am 14. März von 8 bis 18 Uhr ist 
der "eigentliche" Termin der Kom-
munalwahl mit den Wahlen zu 
Ortsbeiräten, zur Gemeindever-
tretung, dem Kreistag und dem 
Landrat im Kreis Bergstraße.

Doch bereits seit dem 1. Februar 
ist es möglich, über die Briefwahl 
Ihre Stimmen auch in aller Ruhe 
von zu Hause aus abzugeben. 
Dies ist nicht nur bequemer und 
flexibler, sondern insbesondere 
aufgrund der schwierigen Coro-
na-Lage sinnvoll.
Wir empfehlen daher: Beantragen 

und nutzen Sie die Briefwahl – 
wählen Sie kontaktfrei, sicher und 
gesund von zu Hause!

Dazu können Sie das Formular auf 
der Rückseite Ihrer Wahlbenach-
richtigung ausfüllen und abschi-
cken. Falls Sie diese noch nicht 
erhalten haben, sollten Sie beim 
Wahlamt der Gemeinde nachfra-
gen.

Haben Sie die Wahlbenachrichti-
gung noch nicht oder nicht mehr 
zur Hand, können Sie die Brief-
wahl auch einfach formlos bean-

tragen, z. B. per E-Mail, Fax 
(Name, Anschrift und Geburtsda-
tum angeben) oder persönlich mit 
Personalausweis im Wahlamt. 
Einfach online einfordern können 
Sie Ihre Unterlagen auch unter:

http://www.wald-michelbach.de 
/Aktuelles/Kommunalwahl

Von größter Wichtigkeit ist es, 
dass Sie den Wahlbrief mit dem 
Stimmzettel rechtzeitig zur Post 
bringen oder gleich bei Ihrem 
Wahlamt abgeben. Stimmzettel, 
die nach dem 14. März, 18.00 Uhr, 

beim Wahlamt eingehen, werden 
nicht gezählt. Wenn Sie den Wahl-
brief mit dem Stimmzettel per 
Post einsenden, sollten Sie 
deshalb die Wahlunterlagen 
spätestens am Mittwoch, den 10. 
März abschicken, aus dem 
Ausland entsprechend früher. 

Sollten Sie plötzlich erkranken, 
können die Briefwahlunterlagen 
auch noch am Wahltag bis spätes-
tens 15.00 Uhr durch eine von 
Ihnen bevollmächtigte Person 
beantragt und abgegeben 
werden.

Gemeindeverwaltung Wald-Michelbach

In der Gass 17
69483 Wald-Michelbach

Telefon: 06207 - 947-0
Telefax: 06207 - 947-170
E-Mail: rathaus@gemeinde-wald-michelbach.de

Wahlamt

1. AUF NUMMER SICHER GEHEN: 
ERST MAL SPD-LISTE ANKREUZEN!
Wer bei der Kommunalwahl auf 
Nummer sicher gehen will, der 
kreuzt einfach die SPD-Liste an. 
Ihr kommen dann alle Stimmen 
zugute, die nicht an einzelne 
Personen vergeben werden. Sie 
werden von oben nach unten auf 
der Liste verteilt. Der Stimmzettel 
kann so abgegeben werden.
WICHTIG: Auch wenn Sie eine 
Liste angekreuzt haben, können 
Sie danach kumulieren und pana-
schieren. Mit dem Listenkreuz 
oben sorgen Sie dafür, dass Ihre 
übrig gebliebenen Stimmen nicht 
verfallen, sondern der SPD gutge-
schrieben werden.

2. KUMULIEREN
Sie können einzelnen Kandidatin-
nen und Kandidaten bis zu drei 
Stimmen geben, damit diese 
weiter nach vorne rücken und 
eher ins Kommunalparlament 
einziehen.
Insgesamt können Sie zusätzlich 
zum Listenkreuz so viele Personen 
auf dem Wahlzettel ankreuzen, 
wie Sitze im jeweiligen Kommu-
nalparlament zu vergeben sind. 
Die Anzahl ist auf dem Wahlzettel 
vermerkt. Wenn Sie weniger 
Kreuzchen machen, werden Ihre 
restlichen Stimmen der Partei 

zugerechnet, die Sie angekreuzt 
haben. Sie werden dort von oben 
nach unten auf die Kandidaten 
Ihrer Parteienliste verteilt.

3. PANASCHIEREN
Beim Panaschieren kann man 
seine Stimmen auf mehrere 
Listen verteilen. Dabei darf die 
Höchstzahl der zu vergebenden 
Stimmen auf keinen Fall über-
schritten werden, sonst ist der 
gesamte Stimmzettel ungültig 
(Gemeindevertretung: max. 37 
Stimmen / Kreistag: max. 71 
Stimmen).
Nicht vergessen: Jede Stimme für 
einen Kandidaten zählt auch für 
dessen Liste/Partei. Sie verhilft 
der jeweiligen Partei unter 
Umständen auch dann zu mehr 
Sitzen im Parlament, wenn die 
angekreuzte Person selbst nicht 
ins Parlament einzieht.

4. STREICHEN
Hat man zuvor eine Liste ange-
kreuzt, so kann man auch durch 
Streichen Einfluss nehmen. Soll 
eine Kandidatin oder ein Kandidat 
nicht von der Umrechnung der 
Listenstimme auf die einzelnen 
Personen profitieren, so kann 
man den Namen einfach durch-
streichen. Dadurch wird eine 
Einzelstimme „frei“, die an eine 

andere Person vergeben werden 
kann – sofern man seine Maxi-
malstimmenanzahl nicht bereits 
vorher durch Personenstimmen 
verbraucht hat.

5. MISCHVARIANTEN
Die verschiedenen Möglichkeiten 
können kombiniert werden. Das 
heißt, es kann auf einem Zettel 
ein Listenkreuz vergeben werden, 
danach ist es immer noch mög-
lich, bis zur maximalen Stimmen-
anzahl Personen anzukreuzen 
oder Personen auf der angekreuz-
ten Liste zu streichen.

Unbedingt beachten!
Besonders auf zwei Dinge sollte 
man achten, damit nicht der 
gesamte Wahlzettel ungültig 
wird:
Es darf oben nur eine Partei ange-
kreuzt werden, nicht mehrere!
Es dürfen insgesamt nicht mehr 
Personenstimmen vergeben 
werden, als auf dem Wahlzettel 
vermerkt ist (Gemeindevertre-
tung: max. 37 Stimmen / Kreis-
tag: max. 71 Stimmen). Jedes 
Kreuzchen bei einer Person zählt 
dabei als eine Stimme. Erhält eine 
Person drei Kreuzchen, zählen 
diese als drei verbrauchte Stim-
men!

Richtig wählen bis zum 14. März – Unser Kommunalwahlrecht

Damit machen Sie nichts falsch: 
Listenkreuz bei der SPD für 
Gemeindevertretung & Kreistag

Listenkreuz: Wenn Sie oben die SPD 
ankreuzen, bekommt automatisch 
jede Person auf der SPD-Liste eine 
Stimme. Der Wahlzettel kann so 
abgegeben werden.
Kumulieren: Einzelnen Personen bis 
zu drei Stimmen geben.
Panaschieren: Personen auf 
verschiedenen Listen ankreuzen.
Streichen: Einzelne Personender 
Partei, die das Listenkreuz erhalten 
hat streichen. 
Briefwahl: Einfach gleich beantra-
gen. Jeder darf per Brief wählen.

Kurz zusammengefasst
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Liebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger,

Wald-Michelbach ist eine attrakti-
ve ländliche Gemeinde mit Poten-
tial, die wir weiterentwickeln 
wollen.

Wir Sozialdemokraten wollen 
dabei die Vorteile des Landlebens 
erhalten und seine Nachteile 
ausgleichen. Zu diesen Vorteilen 
gehören u.a. der günstige Wohn-
raum, die niedrigen Steuern und 
Abgaben, unsere wunderschöne 
Landschaft und Natur, die 
gewachsenen Strukturen, das 
große ehrenamtliche Engage-
ment und die enge Verbunden-
heit der Bevölkerung. 

Dagegen stehen als Nachteile u.a. 
die schwierige Verkehrsanbin-
dung, die teure Infrastruktur oder 
die unzureichende (fach-)ärztli-
che Versorgung.

Eine starke SPD in der Gemeinde-
vertretung sorgt daher für:
� Erhalt und Ausbau unserer 

Infrastruktur
� Trotz knapper Kassen: Förde-

rung von Kultur, Sport und 
Vereinen

� Stärkung des bürgerschaftli-
chen Engagements und des 
Zusammenhaltes

� Eine solide Finanzpolitik im 
Interesse künftiger Generatio-
nen

� Stärkung unseres Schulstandor-
tes

� Sozialverträgliche Beiträge und 
Abgaben

� Beitrag zur Energiewende
• Sicherung und Schaffung von 

Arbeitsplätzen
� Erhöhung der regionalen 

Wertschöpfung
� Gestaltung des demographi-

schen Wandels
� Fortsetzung der interkommuna-

len Zusammenarbeit unter 
Führung Wald-Michelbachs

� Ausbau der medizinischen 
Versorgung vor Ort

Unser Maßstab ist dabei soziale 
Gerechtigkeit, ökologische und 
ökonomische Nachhaltigkeit. 
Nachhaltige Kommunalpolitik 
funktioniert nur gemeinsam mit 
den Menschen. Deshalb wollen 
wir Sie bei den bevorstehenden 
Entscheidungen mitnehmen und 
Prozesse transparent gestalten.  
Eine wichtige Basis für kommuna-
les Handeln sind ausgeglichene 
Haushalte sowie Erhaltung und 
Ausbau der öffentlichen Infra-
struktur. 

Im Mittelpunkt aller Entscheidun-
gen werden aber immer die Men-
schen und damit die Bürger von 
Wald-Michelbach stehen.

Unsere Gemeinde braucht 

verlässliche Mehrheiten, kompe-
tente Gemeindevertreterinnen 
und Gemeindevertreter. Dafür 
stehen die Kandidatinnen und 
Kandidaten der Wald-Michelba-
cher SPD.

Unser Wahlprogramm für die Kommunalwahl

Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges konnte die SPD als jeweils 
stärkste oder zweitstärkste Fraktion in der Gemeindevertretung die 
Geschicke und die Entwicklung der Gemeinde Wald-Michelbach 
aktiv mitgestalten. Seit mehr als dreißig Jahren stellen wir aus 
unseren Reihen den Ersten Beigeordneten der Gemeinde. Von 1945 
bis 1948 war der Sozialdemokrat Philipp Vetter der erste Nach-
kriegsbürgermeister und seit 2017 ist unser Parteivorsitzender Dr. 
Sascha Weber Bürgermeister.

Neben allen positiven Entwicklungen und Errungenschaften, an 
denen wir in sieben Jahrzehnten mitgewirkt haben, sind wir beson-
ders stolz auf die nachfolgenden, die auf unsere Initiative und teils 
langjähre Hartnäckigkeit zurückgehen:

� Neubau einer Kindertagesstätte in der Kerngemeinde mit Ausbau 
der U3- und Einführung der U2-Betreuung

� Jugendbeirat
� Nahwärmenetz
� Kommunales Kino
• Ruftaxi
• Jugendtreff
� Aktive Senioren
� Unterschriftenaktion zur Einrichtung und zum Bau der 

Heinrich-Schlerf-Kindertagesstätte

Das haben wir erreicht
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Die Schaffung und Sicherung von 
Arbeitsplätzen und die Entwick-
lung beruflicher Perspektiven 
genießt für die SPD in Wald-Mi-
chelbach im Rahmen der kommu-
nalpolitischen Möglichkeiten 
auch weiterhin hohe Priorität. 
Handel und Gewerbe unserer 
Gemeinde sind überwiegend 
durch Selbständige und kleinere 
Unternehmen geprägt. Ihr Erfolg 
hängt auch davon ab, dass die 
Gemeinde deren Anliegen 
aufgreift und schnell reagiert. Es 
gilt die verlässliche Partnerschaft 
zwischen der Gemeinde und den 
Unternehmen zu erhalten und 
weiter auszubauen. 

Eine bedeutende Rolle kommt 
hierbei der Arbeit der Zukunftsof-
fensive Überwald, die wir nach 
Kräften unterstützen, zu. Eben-

falls stehen wir hinter der erfolg-
reichen Arbeit unserer IGENA 
GmbH durch die neue Arbeits-
plätze in unserer Gemeinde 
geschaffen wurden und deren 
Vermietungen erfolgreich verlau-
fen.

Um unseren Unternehmen auch 
in Zukunft noch Entwicklungs-
möglichkeiten anzubieten, treten 
wir für die zügige Erschließung 
des Gewerbegebiets in Affolter-
bach ein und fordern, dass im 
Landesentwicklungsplan weitere 
Flächen in Wald-Michelbach für 
unsere Gewerbetreibenden 
freigegeben werden.

Nachdem von Seiten der Gemein-
de Baurecht geschaffen wurde 
und seit dem Sommer 2020 die 
Baugenehmigung vorliegt, erwar-

ten wir, dass nun endlich mit dem 
Baubeginn des Drogeriemarktes 
das Nahversorgungsangebot 
zwischen Aldi und Edeka vervoll-
ständigt wird.

Entscheidend für den 
Wirtschaftsstandort, aber auch 
für den einzelnen Privathaushalt, 

ist schnelles Internet. Hier war 
unsere Gemeinde zusammen mit 
den anderen IKbit-Kommunen 
Vorreiter beim Breitbandausbau. 
Wir dürfen jedoch die aktuelle 
Entwicklung nicht verschlafen, 
sondern müssen den Glasfaser-
ausbau schnell und flächende-
ckend weiter vorantreiben.

Wirtschaft und Arbeit

Wald-Michelbach hat kein Ausga-
be-, sondern ein Einnahmeprob-
lem. Entscheidend für unsere 
finanzielle Ausstattung ist die 
Ausgestaltung des kommunalen 
Finanzausgleichs und hier 
müssen wir seit Jahren eine 
dramatische Verschlechterung 
hinnehmen.

Haushaltsdisziplin, in Wald-Mi-
chelbach schon immer oberstes 
Gebot, wird – wie auch in den 
vergangenen Jahren – durch die 
Landesregierung eher bestraft. 

Auch die neue Heimatumlage, bei 
der kommunale Gelder vom Land 
einbehalten und nach Gutsher-
renart mittels Projektförderung 
verteilt werden, ist ein weiterer 
Beleg der kommunalfeindlichen 
schwarz-grünen Landespolitik. 
Um die finanzielle Ausstattung 
Wald-Michelbachs zu verbessern, 
fordern wir vom Land im Rahmen 
der Landesentwicklungsplanung 
die Zuweisung zum ländlichen 
Raum sowie die Aufwertung zum 
Mittelzentrum.

Haushalt und Finanzen

von UDO KLOS, 
Mitglied im Gemeindevorstand

Finanz- und Haushaltspo-
litik findet in Wald-Mi-
chelbach unter erschwer-
ten Rahmenbedingungen 
statt. Das oben genannte 
Einnahmeproblem wird 
von Seiten der SPD sowie 
vom früheren wie 
jetzigen Bürgermeister 
immer wieder betont.

Der Kommunale Finanzausgleich in seiner 
derzeitigen Ausprägung hat seinen Namen 
verfehlt. Trotz aller Beteuerungen von Seiten 
des Landes, müssen wir feststellen, dass sich 
unser Defizit laut dem vorliegenden Haus-
haltsplan 2021 nochmals um 652.000 € 
erhöht. Nach wie vor gilt, die besondere 
Struktur unserer Gemeinde wird nicht 
berücksichtigt, z.B. dass wir in jedem unse-
reren 10 Ortsteilen eine Infrastruktur 
vorhalten, die ein eigenständiges örtliches 

Leben im sportlichen, kulturellen und sozia-
len Bereich sichert.

Seit Jahren fordern wir von Seiten Wald-Mi-
chelbachs, dass wir zum Mittelzentrum 
aufgestuft werden. Vergleicht man zum 
Beispiel die als Mittelzentrum eingestufte 
Stadt Lorsch, von der Einwohnerzahl 
vergleichbar mit Wald-Michelbach, so stellt 
man fest, Wald-Michelbach hat die struktu-
rell deutlich schlechteren Voraussetzungen, 
Lorsch die besseren Bedingungen für den 
Kommunalen Finanzausgleich. So verwun-
dert es nicht, dass Lorsch derzeit alles daran 
setzt, um diesen Status zu erhalten.

Die Haushaltsituation wird, auch infolge der 
Coronapandemie, in den nächsten Jahren 
angespannt bleiben, aber sparsame Haus-
haltsführung ist für unsere Gemeinde kein 
Neuland.

Trotzdem werden wir alle erforderlichen 
Anstrengungen unternehmen um das 

Vereins- und Kulturleben in unserer 
Gemeinde weiterhin zu unterstützen. Auch 
das Angebot und die Ausstattung von 
Kindergartenplätzen bei für die Eltern 
bezahlbaren Gebühren hat für die SPD 
weiterhin höchste Priorität.

Sparsame Haushaltsführung darf auch nicht 
zu Lasten von sicherheitsrelevanter Ausrüs-
tung gehen. So sind wir dankbar für das 
Engagement unserer Aktiven in der Feuer-
wehr. Sie stellen uns ihre Freizeit zur Verfü-
gung, deshalb müssen wir zumindest dafür 
sorgen, dass ihre Ausrüstung den erforderli-
chen Standards entspricht.

Verantwortungsvolle Haushaltspolitik hat 
auch nichts mit Taschenspielertricks zu tun, 
so hilft uns eine vorgeschlagene Zweckbin-
dung der Windpachteinnahmen nicht 
weiter. Mittel aus der rechten Tasche in die 
linke zu stecken, bringt keinen zusätzlichen 
Cent in die Kasse.

„Wald-Michelbach muss Mittelzentrum werden“

Geschäftsstelle Zukunftsoffensive Überwald mit Touristeninformation

Industriepark der IGENA GmbH
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Der Tourismus ist für die Oden-
waldkommunen ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor und auch in 
Wald-Michelbach nimmt der 
Tourismus einen hohen Stellen-
wert beim Erhalt und Ausbau 
unserer Infrastruktur ein. 

In den vergangenen Jahren hat 
sich – auch dank der Arbeit unse-
rer Zukunftsoffensive Überwald 
und der Kooperation mit den 
Nachbarkommunen – sehr viel im 
Bereich der touristischen Attrakti-
onen getan. Leider ist dagegen, 
auch durch die Corona-Pandemie, 
das gastronomische Angebot 

zurückgegangen. 

Hier muss die Gemeinde in den 
nächsten Jahren einen Schwer-
punkt setzen, um unsere Gastro-
nomen zu unterstützen und die 
Schaffung von neuen Angeboten 
zu fördern. Denn der Überwald ist 
eine attraktive touristische Desti-
nation und hat noch viel Potenti-
al, das weiterentwickelt werden 
muss. Dazu beitragen kann 
bereits jeder einzelne, in dem wir 
alle gemeinsam darauf achten, 
dass unsere Gemeinde nicht 
zugemüllt wird, sondern in 
Zukunft noch schöner wird.

Tourismus
Auf Anregung der SPD-Fraktion 
werden für die Kerngemeinde wie 
alle Ortsteile Klimaschutzkonzep-
te erstellt. Damit erhalten wir 
einen Maßnahmenkatalog und 
Fahrplan um die Energiewende 
und den Klimaschutz weitervor-
anzubringen. Im Rahmen dieser 
Klimaschutzkonzepte wollen wir 
auch das Nahwärmenetz der 
IGENA auf eine Erweiterung zur 
Versorgung privater Haushalte 
prüfen lassen.

Mit der Errichtung des Windparks 
auf dem Stillfüssel und der Bestä-

tigung unseres Teilflächennut-
zungsplanes durch die Regional-
planung Südhessen hat Wald-Mi-
chelbach einen erheblichen 
Beitrag zum Ausbau der Winde-
nergie geleistet. Die SPD steht für 
Energiewende und Klimaschutz 
und unterstützt daher auch den 
weiteren Ausbau der Solarenergie 
in Wald-Michelbach durch Photo-
voltaikanlagen auf den Dächern 
wie auch auf Freiflächen, sofern 
diese das Landschaftsbild und die 
Landwirtschaft nicht beeinträch-
tigen.

Energie und Umwelt

von WOLFGANG SAX
Bereits 2011 hat die 
Gemeindevertrag unter 
führender Initiative der 
SPD-Fraktion Grundla-
genbeschlüsse zur 
Nutzung erneuerbarer 
Energien getroffen. Dazu 
gehörten wesentlich die 
Einrichtung des Nahwär-

menetzes auf dem Areal der IGENA GmbH 
(ehemals Coronet), die Nutzung der Sonnen-
energie sowie die Prüfung weiterer Elemen-
te wie Blockheizkraftwerke, Biogasanlage 
oder Wasserkraft.

Die hochstrittige Windenergie war ebenfalls 
Bestandteil der Beschlüsse. Jedoch war – 
neben einem klaren Bekenntnis – von 
Anfang an das Ziel benannt, dass nur eine 
geeignete Fläche für den Betrieb einer 
begrenzten Zahl von Windkraftanlagen 
ausgewiesen wird. Die ursprünglich im 
Regionalplan genannten 260 ha wurde als 

„völlig inakzeptabel“ angesehen. Mit der 
erfolgreichen Genehmigung des Teilflächen-
nutzungsplans der Gemeinde und dem 
neuen Teilplan für erneuerbare Energien im 
Rahmen des Regionalplans ist die ursprüng-
liche Zielsetzung sichergestellt – eine 
„Verspargelung“ kann vermieden werden.

Inzwischen wurde – erneut auf Initiative der 
SPD – mit der Vorbereitung eines Quartier-
konzepts begonnen, um die weiteren Hand-
lungsmöglichkeiten der Gemeinde und ihrer 
Bürger umfassend darzustellen. Auf Grund-
lage einer Energie- und CO2-Bilanzierung 
werden hierfür eine Potentialanalyse und 
ein umfassender Maßnahmenkatalog 
erstellt. Ziele sind die energetische Sanie-
rung des Gebäudebestandes, die Schaffung 
einer energieeffizienten Infrastruktur, eine 
effiziente Wärmeversorgung, die Entwick-
lung von Lösungen für den weiteren Einsatz 
erneuerbarer Energien, ein klimagerechtes 
Mobilitätskonzept und ein klimabewusstes 
Verbrauchsverhalten.

Mit einem Quartierskonzept können der 
Gebäudebestand erfasst und anhand der 
Energieverbrauchszahlen konkrete Minde-
rungspotenziale aufgezeigt werden. Daraus 
lassen sich Strategien und Maßnahmen 
ableiten und gezielt auf die Umsetzung hin 
planen. Durch frühzeitige Einbeziehung  
relevanter Akteure und fokussierte Betrach-
tung eines Quartiers werden die Umset-
zungschancen gegenüber großräumigeren 
Konzepten verbessert. Auch bietet sich die 
Chance, im Rahmen integrierter Planung 
verschiedene Zielsetzungen der Gemeinde-
entwicklung aufeinander abzustimmen.

Das Quartierskonzept betrachtet zunächst 
nur einen Teil des Gemeindegebiets. Durch 
die Erstellung weiterer Quartierskonzepte 
wollen wir sicherstellen, dass Schritt für 
Schritt das gesamte Gemeindegebiet erfasst 
und in einem umfassenden, integrierten 
Klimaschutzkonzept für ganz Wald-Michel-
bach zusammengefasst wird.

„Ein umfassendes Klimaschutzkonzept für Wald-Michelbach“

Draisine, Sommerrodelbahn und Kletterwald sind neben unserer eindrucksvollen Landschaft nur einige Beispiele für unsere touristische Attraktivität

Umstrittene Nutzung der Windenergie und Nahwärmenetz auf dem Gelände der IGENA GmbH - nur zwei Bestandteile für Klimaschutz 
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Die Entwicklung der Versorgungs-
situation in unseren Ortsteilen 
und die demographische Entwick-
lung macht eine Anbindung an 
den öffentlichen Nahverkehr 
immer wichtiger. Eine gute 
Verbindung zum Rhein-Neck-
ar-Raum ist, bedingt durch 
fehlende Fachärzte in unserer 
Gemeinde, von besonderer 
Bedeutung. Daher treten wir für 
eine Reaktivierung der Überwald-
bahn bis zum Jahr 2030 ein und 
werden die Machbarkeitsstudie 
des Kreises und den Reaktivie-
rungsprozess unterstützen und 
begleiten.

Daneben benötigen wir ein flexib-
les Rufbussystem, dass unsere 
Ortsteile verlässlich an den durch-
gängigen Takt der Regionalbusli-
nien anbindet. Wir freuen uns 
daher sehr, dass unser Vorschlag 
eines flexiblen Rufbussystems 
von der Gemeindevertretung 
beschlossen und vom VRN und 
Kreis Bergstraße als Modellpro-
jekt in diesem Jahr umgesetzt 
werden soll. Die Umsetzung 
werden wir kritisch begleiten, um 
dafür Sorge zu tragen, dass es sich 
als langfristiges Erfolgsmodell 
etablieren kann.

Öffentlicher Nahverkehr

von Sven Wingerter
SPD-Fraktionsvorsitzender in der Gemein-
devertretung

Der öffentliche Personen-
nahverkehr ist in Wald- 
Michelbach so eine 
Sache. Einerseits gibt es 
inzwischen ein sehr gutes 
Angebot an regionalen 
Buslinien. Nach Wein-
heim kommt man mit 
den Linien 680 und 681 
alle halbe Stunde. Mit der 

Linie 683 über Mörlenbach gibt es wieder 
eine Direktverbindung nach Heppenheim. 
Die Linie 685 mit Anschluss an die S-Bahn in 
Hirschhorn über Ober- und Unter-Schön-
mattenwag wurde deutlich ausgeweitet. 
Durchgängig im Stundentakt – auch in den 
Abendstunden. Und selbst nach Erbach / 
Michelstadt gibt es ab Grasellenbach inzwi-
schen wieder eine Rufbus-Linie. All das geht 
auf eine sozialdemokratische Verkehrspoli-
tik und die Unterstützung durch unseren 
Kreisbeigeordneten Karsten Krug zurück.

Andererseits fahren diese Buslinien nur 
durch die Hauptstraßen. Bis zur nächsten 
Haltestelle hat man es oft sehr weit. Was 
nutzt der beste ÖPNV, wenn man gar nicht 
erst an die Haltestellen kommt? Ortsteile 
wie Gadern, Hartenrod oder Kocherbach 
haben nur ein sehr eingeschränktes oder gar 
kein Angebot. Manche Ziele wie das Wald-
schwimmbad, das Hoftheater auf der 
Tromm, aber auch so manches Restaurant 

und Café sind mit dem ÖPNV nicht zu errei-
chen. Gerade für mobilitätseingeschränkte 
Menschen, viele Senioren oder Menschen 
ohne Führerschein ein großes Problem.

Der klassische ÖPNV ist gekennzeichnet 
durch die Bündelung von Fahrten auf 
Grundlage von vorab festgelegten Linienver-
kehren. Die Fahrgäste müssen sich zu einer 
festen Abfahrtszeit an der Haltestelle einfin-
den und werden über den starren Linien-
weg, der in der Regel nur durch die Haupt-
straßen der großen Orte verläuft, zu ihrem 
Ziel gebracht.

Für kleinere Ortsteile gibt es teilweise Rufta-
xiangebote, die ebenfalls als Linienverkehr 
auf zuvor festgelegten, starren Linien und 
mit wenigen Haltestellen basieren. Diese 
Fahrten finden nur auf vorherige Bestellung 
zwischen den Start- und Zielhaltestellen der 
Fahrgäste statt. In der Regel gibt es nur 
wenige Fahrten am Tag. Viele Haltestellen 
sind von der Haustür der Menschen immer 
noch viel zu weit weg.

Wir werden deshalb auf Initiative und 
Ausarbeitung der SPD-Fraktion in Wald-Mi-
chelbach das sogenannte „Flexibus“-Kon-
zept einführen. Dabei handelt es sich in 
Weiterentwicklung der Ruftaxis um ein 
„On-Demand“-Angebot („auf Abruf“), bei 
dem es keinen starren Fahrplan mehr, 
sondern stattdessen einen vorab festgeleg-
ten Bedienungszeitraum gibt.
Mit dem Flexibus gibt es künftig ein 

ÖPNV-Angebot überall in der Großgemeinde 
bis in die letzte noch so entlegene Straße. 
Egal, wo Sie wohnen – egal, wohin Sie 
müssen: der Flexibus holt Sie ab und bringt 
Sie zum Ziel. Innerhalb des Bedienungszeit-
raums (z.B. bei der Einführung von 6 Uhr 
morgens bis 22 Uhr abends) zu jeder Zeit.

Damit funktioniert der Flexibus wie ein 
übliches Taxi. Der Fahrtwunsch muss vorab 
telefonisch, über Internet oder eine Smart-
phone-App angemeldet werden. Dies kann 
spontan erfolgen, so dass die Fahrt spätes-
tens 15-20 Minuten später stattfindet. Wie 
beim regulären ÖPNV kann es auf einer 
Fahrt weitere Mitfahrer geben. Dadurch 
wird es möglich, die Fahrt zum günstigen 
ÖPNV-Tarif anzubieten.

Inzwischen steht die Finanzierungsauftei-
lung zwischen Gemeinde, Kreis und VRN 
fest. Die Ausschreibung befindet sich in 
Vorbereitung, damit der Flexibus noch in 
diesem Jahr an den Start gehen kann.

„Wir bringen den ÖPNV zu den Menschen - mit dem Flexibus“

Seit dem einstimmigen Beschluss der Gemeindevertretung 2018 laufen 
inzwischen die Untersuchungen zur Reaktivierung der Überwaldbahn

Der kvgOF-Hopper: Vorbild für den Flexibus mit barrierefreien und geräumigen Fahrzeugen als innerörtliche Ergänzung der regionalen Buslinien

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach 
organisiert das Pilotprojekt Hopper im RMV
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Die Nachfrage nach Wohnraum 
ist aktuell sehr hoch. Junge Fami-
lien aus den Ballungsräumen 
suchen nach Immobilien und 
Baugrundstücken genauso wie 
viele unserer jungen Leute. 

Um genügend Wohnraum anzu-
bieten müssen nicht nur die 
Neubaugebiete Erzberg (3. 
Abschnitt), Finkenberg und 
Pfeifersacker erschlossen werden, 

sondern auch im Sinne der Innen-
verdichtung das Thema Leerstän-
de durch eine Leerstandserfas-
sung und Leerstandsvermarktung 
angegangen werden. Dabei 
sollten auch, privat oder durch die 
Baugenossenschaft Überwald, 
neue Mehrfamilienhäuser entste-
hen, denn die Nachfrage nach 
(sozialen) Mietwohnungen ist 
gleichfalls hoch.

Neubaugebiete und sozialer 
Wohnungsbau

Bereits seit acht Jahren wird in der 
Gemeindevertretung die Einfüh-
rung wiederkehrender Straßen-
beiträge ohne Ergebnis diskutiert.

Die dazugehörige Landesgesetz-
gebung ist auf Initiative der hessi-
schen SPD erfolgt und auch wir 
Wald-Michelbacher Sozialdemo-
kraten stehen klar hinter der 
Einführung von wiederkehrenden 
Straßenbeiträgen, um die Kosten 
gleichmäßig und gerecht auf alle 
Schultern zu verteilen, anstatt die 
betroffenen Bürgerinnen und 

Bürger mit hohen Einmalzahlun-
gen zu belasten.

Da sich die Mehrheit der Gemein-
devertreter allerdings nach sieben 
Jahren Diskussion und Beschäfti-
gung mit dem Thema nicht in der 
Lage sieht, eine Entscheidung zu 
treffen, wurde diese immer 
wieder verschoben. Vor einigen 
Monaten gelang es der SPD-Frak-
tion jedoch eine Mehrheit zur 
Durchführung einer Befragung 
aller Grundstückseigentümer zu 
erringen. Damit wollen wir dieje-

nigen aktiv in die Entscheidung 
einbinden, die auch davon betrof-
fen sind, und erhoffen uns, dass 
mit einem klaren Votum aus der 
Bevölkerung der gordische 
Knoten zerschlagen werden kann 
und die Gemeindevertretung bis 
Ende 2021 zu einer Entscheidung 
über die Einführung wiederkeh-
render Straßenbeiträge im Sinne 
der Bürger findet.

Die Einführung von wiederkeh-
renden Straßenbeiträgen ist 
weniger eine wirtschaftliche als 

eine politische Entscheidung. Im 
bisherigen wie im neuen Modell 
müssen am Ende die gleichen 
Kosten getragen werden. Der 
Unterschied liegt in der Vertei-
lung. Es geht daher aus unserer 
Sicht vor allem darum, ob wir in 
den einzelnen Ortsteilen und der 
Kerngemeinde eine Solidarge-
meinschaft sein wollen oder eben 
nicht. Ob die Last auf viele Schul-
tern verteilt wird oder ob jeder für 
sich allein stehen soll.

Wiederkehrende Straßenbeiträge

Neubaugebiet Pfeifersacker in Wald-Michelbach

Neubaugebiet Erzberg in Aschbach

von THOMAS LANGER

Der SPD-Ortsbezirk Affolterbach / Kocher-
bach hat an fünf Ortseingängen die Schilder 
„Vorsicht Kinder“ erneuert. Der Künstler 
Alfred Wolf hat die übergroßen Schilder 
bemalt. Sie sollen ein Appell an alle Kraftfah-
rer sein, im Ortsbereich von Affolterbach 
und Kocherbach die richtige Geschwindig-
keit einzuhalten.

Der Ortsbezirksvorsitzende Thomas Langer 

freut sich, dass die Straßenverengung am 
Friedhof Affolterbach zur Sicherheit der 
Fußgänger in Affolterbach realisiert wurde. 
Auch Bürgermeister Dr. Sascha Weber nahm 
die Schilder in Augenschein. Eine besonde-
res Plus stellen sie am Kocherbacher Spiel-
platz dar, weil die Straße hier direkt am 
Spielgelände vorbeiläuft.

Die Mitglieder des SPD-Ortsbezirks hoffen 
hiermit einen Beitrag zur Verkehrsberuhi-
gung in den Ortsteilen geleistet zu haben.

„Vorsicht Kinder – Schilder erstrahlen in neuem Glanz“

Straßenschäden erfordern eine grundhafte Erneuerung
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Listenplatz 302

Helmut Hüttl

66 Jahre

Handelsvertreter

aus
Siedelsbrunn

Antonio D‘Apuzzo

67 Jahre

Rentner

aus
Affolterbach

Valentino Nestola

18 Jahre

Freiwiliges Soziales Jahr

aus
Unter-Schönmattenwag

Danilo FioritiDr. Gerold ScholzMichael Trautmann

35 Jahre

Theaterregisseur

aus
Wald-Michelbach

76 Jahre

Professor im Ruhestand

von der
Tromm

23 Jahre

Student

aus
Affolterbach

DominiQUe KrügerAlfred WolfMatthias Schweissing-Haberkorn

42 Jahre

Technischer Direktor

aus
Kreidach

71 Jahre

Lehrer für Berufsschulen

aus
Siedelsbrunn

61 Jahre

Technischer Zeichner

aus
Unter-Schönmattenwag

Andreas LammerJoachim KlosThomas Langer

41 Jahre

Industriekaufmann

aus
Wald-Michelbach

59 Jahre

Bürokaufmann

aus
Ober-Schönmattenwag

62 Jahre

Rentner

aus
Kocherbach

Martina Tavaglione-NestolaWolfgang SaxMonika Hartrampf

44 Jahre

Leiterin 
Schulkindbetreuung
aus
Unter-Schönmattenwag

69 Jahre

Rentner

aus
Wald-Michelbach

69 Jahre

Rentnerin

aus
Kreidach

Sven Wingerter

40 Jahre

Mobilitätsberater

aus
Aschbach

Listenplatz 303 Listenplatz 304

Listenplatz 305 Listenplatz 306 Listenplatz 307

Listenplatz 308 Listenplatz 309 Listenplatz 310

Listenplatz 311 Listenplatz 312 Listenplatz 313

Listenplatz 314 Listenplatz 315 Listenplatz 316

Listenplatz 301
Wir wollen, dass unsere Gemeinde für alle 
Menschen liebens- und lebenswert bleibt 
und ihre Potenziale weiterentwickelt, 
ohne dass der ländliche Charakter verlo-
ren geht. Um dies zu erreichen, schicken 
wir für die Wahl zur Gemeindevertretung 
eine ausgewogene Liste ins Rennen.
Hier finden sich Ältere und Jüngere, erfah-
rene Kommunalpolitiker und Neueinstei-
ger, Parteimitglieder sowie interessierte 
Nichtmitglieder. Wir sind eine gute 
Mischung aus Akademikern, Angestellten, 
Handwerkern und Selbständigen mit viel 
Lebens- und Berufserfahrung.

Jeder einzelne hat seine besonderen 
Schwerpunkte, doch was alle eint, ist der 
Wille, sich zum Wohl der Gemeinde zu 
engagieren und eine nachhaltige Kommu-
nalpolitik gemeinsam mit den Bürgerin-
nen und Bürgern aktiv und transparent zu 
gestalten.
Mit einer starken SPD-Fraktion wollen wir 
für eine verlässliche und zukunftsorien-
tierte Gemeindepolitik eintreten. 
Daher freuen wir uns sehr, wenn Sie unse-
ren Kandidatinnen und Kandidaten mit 
Ihrer Stimme eine starke Stimme für 
Wald-Michelbach geben.
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Gunther Emig

76 Jahre

Angestellter

aus
Aschbach

Udo Klos

66 Jahre

Studiendirektor a.D.

aus
Wald-Michelbach

Helga Bersch

Rolf SchmittRosmarie Skroch

80 Jahre

Oberstudienrätin i.R.

aus
Aschbach

80 Jahre

Rentner

aus
Kreidach

70 Jahre

Rentnerin

aus
Ober-Schönmattenwag

Margit Emig

Horst QuickHelga Flatz

78 Jahre

Rentnerin

aus
Aschbach

82 Jahre

Rentner

aus
Wald-Michelbach

76 Jahre

Rentnerin

aus
Hartenrod

Wolfgang Setzer

Reinhard Clotzthorsten Wingerter

75 Jahre

Designer

aus
Siedelsbrunn

64 Jahre

Rentner

aus
Wald-Michelbach

33 Jahre

Betriebswirt

aus
Aschbach

Lisa Helfrich-Wolf

Felix WolfSusanne Arnold

76 Jahre

Heilpädagogin

aus
Siedelsbrunn

35 Jahre

Soziologe

aus
Siedelsbrunn

52 Jahre

Lehrerin

aus
Hartenrod

Günter WeberFabian GölzNino Schork

60 Jahre

Metallbaumeister

aus
Kocherbach

39 Jahre

Informatiker

aus
Kocherbach

38 Jahre

Diplom-Biologe

aus
Gadern

Adolf Lammer

75 Jahre

Rentner

aus
Wald-Michelbach

Listenplatz 320 Listenplatz 321 Listenplatz 322

Listenplatz 323 Listenplatz 324 Listenplatz 325

Listenplatz 326 Listenplatz 327 Listenplatz 328

Listenplatz 329 Listenplatz 330 Listenplatz 331

Listenplatz 332 Listenplatz 333 Listenplatz 334

Listenplatz 317 Listenplatz 318 Listenplatz 319



Die Wald-Michelbacher Kindergärten im Blick
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Trotz eines hohen Zuschussbe-
darfs durch die Gemeinde muss 
das Betreuungsangebot in unse-
ren Kindergärten zu sozial 
verträglichen Elternbeiträgen 
erhalten werden. Mit der neuen 
Kindertagesstätte muss im Sinne 
der jungen Familien auch die 
Betreuung im Bereich der Unter-
drei- und Unterzweijährigen 
ausgebaut werden.

Damit Wald-Michelbach insbe-
sondere auch für junge Familien 
attraktiv bleibt, ist es wichtig, 
dass der Schulstandort Wald-Mi-
chelbach mit einem breit 
gefächerten Angebot gestärkt 
wird. Die bisherigen Ansätze der 
Zusammenarbeit unserer Schulen 
– wie bei der Gründung des 
Jugendbeirates – muss gefördert 
und weiter ausgebaut werden.

Neben der guten Jugendarbeit 
unserer Vereine ist der kommuna-
le Jugendtreff ein wichtiger 
Baustein. Nachdem die Position 
des Jugendbetreuers nun seit 

über einem Jahr unbesetzt ist und 
noch kein adäquater Ersatz 
gefunden wurde, fordern wir die 
Aufstockung zu einer ganzen 
Stelle, um die Aufgabe für geeig-
nete Bewerber attraktiv zu 
machen und die Jugendarbeit in 
der Gemeinde qualitativ auszu-
bauen.

Im Außenbereich des Jugendtreffs 
unterstützen wir die Pläne einen 
Bikepark bzw. eine 
Pumptrackstrecke zu errichten.

Die Gründung des Jugendbeirates 
im vergangenen Jahr geht auf 
mehrere Anträge der SPD seit 
dem Jahr 2000 zurück, um die 
Beteiligung der Jugendlichen an 
der Gemeindepolitik wie auch das 
Interesse der Jugendlichen an 
Politik und Demokratie zu 
stärken. Wir haben die Gründung 
positiv begleitet und wollen die 
Mitglieder des Jugendbeirates 
auch in der kommenden Legisla-
turperiode in ihrer Arbeit tatkräf-
tig unterstützen.

Jugend und Familie

Die Arbeit unserer „Aktiven Senio-
ren“ werden wir weiter unterstüt-
zen. Insbesondere muss einer 
älter werdenden Bevölkerung 
verstärkt Rechnung getragen 
werden.

Zur Verbesserung der Bürgerbe-
teiligung und zur besseren Vertre-
tung der Interessen unserer 
älteren Mitbürger hat die SPD die 

Einrichtung und Gründung sowie 
die bisherige Arbeit des Senioren-
beirates unterstützt. Ein wichti-
ges gemeinsames Anliegen ist 
u.a. das Thema Barrierefreiheit, zu 
dem wir die Einrichtung einer 
Projektgruppe fordern. In diesem 
Zusammenhang stehen wir auch 
für einen möglichst schnellen 
barrierefreien Umbau der Bushal-
testellen im Gemeindegebiet.

Senioren

St. Marien Kindergarten U.-Schönmattenwag Evanglischer Kindergarten Wald-Michelbach

Kindergarten AffolterbachHeinrich-Schlerf-Kita Wald-Michelbach Kindergarten Siedelsbrunn

Kindergarten Aschbach

Jugendtreff im Alten Bahnhofsgebäude von Unter-Waldmichelbach

Bauplatz für die neue Kindertagesstätte unterhalb der Pestalozzistraße: 
Hier entstehen vier neue Kindergartengruppen

Für echte Teilhabe mobilitätseingeschränkter Menschen braucht es die 
barrierefreie Gemeinde. Dazu gehören Haltestellenumbau und Flexibus.

Um ein gutes Angebot an Kita-Plätzen dauerhaft zu sichern, wurden die Verträge mit den konfessionellen Trägern neu geregelt und der katho-
lische Kindergarten in Aschbach von der Gemeinde übernommen.
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Mit der Gründung eines gemein-
samen Ordnungsbehördenbezirks 
konnten die drei Überwaldge-
meinden erfolgreich ihre Kräfte 
bündeln und Synergieeffekte 
nutzen. Die SPD tritt dafür ein, 
dass diese erfolgreiche interkom-
munale Zusammenarbeit auf 

weitere, zukunftsweisende Berei-
che, wie zum Beispiel die Digitali-
sierung der Rathäuser ausgewei-
tet und vertieft wird. Gerade im 
ländlichen Raum gilt: 
Vieles, was jeder für sich allein 
nicht leisten kann, ist gemeinsam 
machbar!

Interkommunale Zusammenarbeit

Wald-Michelbach kann stolz sein, 
auf seine gut ausgerüstete, moti-
vierte und zahlenmäßig starke 
Feuerwehr. Diese zu erhalten und 
weiter zu stärken ist die Aufgabe 
der Gemeindepolitik. Wir treten 
dafür ein, dass unsere Freiwillige 
Feuerwehr bei der Gewinnung 
von Nachwuchskräften von der 
Gemeinde unterstützt wird und 

dass das hohe Niveau an Ausbil-
dung und Ausstattung erhalten 
wird. Als Zeichen des Dankes der 
Gemeinde an unsere Wehr 
fordern wir in Wald-Michelbach 
die Einführung einer Feuerwehr-
card für unsere aktiven Feuer-
wehrleute mit verschiedenen 
Vergünstigungen, wie z.B. freiem 
Eintritt in das Waldschwimmbad.

Feuerwehr

Eine Besonderheit Wald-Michel-
bachs ist die große Anzahl an 
Pflegediensten sowie Alters- und 
Pflegeheimen. Gerade die Pande-
mie-Monate haben gezeigt, 
welche wichtige Rolle die Pflege 
spielt und an welchen Punkten 
unsere sozialen Einrichtungen auf 
Unterstützung angewiesen sind.

Durch die Politik des Landes und 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
(KV) hat sich die medizinische 
Versorgung im Überwald über die 

letzten zwanzig Jahre stetig 
verschlechtert, daher müssen wir 
alles uns Mögliche tun, um die 
medizinische Versorgung und 
damit insbesondere die Hausarzt-
versorgung auf dem jetzigen 
Stand aufrechtzuerhalten. Darü-
ber hinaus muss die Gemeinde 
sich weiterhin beim Land und der 
KV dafür einsetzen, dass interes-
sierte Fachärzte sich wieder in 
Wald-Michelbach niederlassen 
dürfen.

Soziale Einrichtungen und medizinische Versorgung

von NINO SCHORK

Die aktiven Feuerwehrka-
meraden in unseren 
sechs Wehren sind rund 
um die Uhr bereit, in 
ihren Ortsteilen wie in 
der ganzen Großgemein-
de für die Sicherheit 
unserer Mitbürgerinnen 
und Mitbürger sowie 
unserer Gemeinde zu 

sorgen. Sie sind innerhalb von Minuten zur 
Stelle, um anzupacken und wirksame Hilfe 
zu leisten, wenn anderen Menschen oder 
unserem Ort Gefahr droht. Das verdient 
höchste Anerkennung.

Denn die Freiwillige Feuerwehr wird im 
Brand- wie im Katastrophenschutz 
gebraucht. Ohne die Mitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr käme Hilfe oft nicht rechtzei-

tig, ohne sie fehlten bei Einsätzen Rettungs-
kräfte, die geschult sind und zupacken 
können.

Auch wenn es nicht ihr Beruf ist – unsere 
Feuerwehrleute sind überaus kompetent 
und agieren höchst professionell. Anders 
wären Einsätze, bei denen die Retter nicht 
selten selbst in Gefahr geraten, auch gar 
nicht durchführbar. Deshalb setzt die Mitar-
beit in der Freiwilligen Feuerwehr umfas-
sende Kenntnisse voraus, deshalb gehören 
regelmäßige Übungen und Fortbildungen 
zum Alltag der Feuerwehr.

Und das wiederum heißt, dass die Arbeit 
unserer Freiwilligen Feuerwehr ein großes 
ehrenamtliches Engagement erfordert. Alle 
Mitglieder bringen viel Zeit, Kraft und Mut 
für die Einsätze und auch für die vielen 
Übungen und Weiterbildungen auf. Sie 
opfern einen erheblichen Teil ihrer Freizeit 

und werden getragen vom Verständnis ihrer 
Familien, die oft auf sie verzichten müssen.

Damit der Lohn für all diesen Einsatz für 
unser Gemeinwohl nicht nur ein Dankes-
wort bleibt, setzt sich die SPD dafür ein, dass 
in Wald-Michelbach eine Feuerwehrcard für 
alle aktiven Feuerwehrleute eingeführt 
wird.

In den gemeindlichen Einrichtungen sollen 
die Inhaber der Feuerwehrcard verschiedene 
Vergünstigungen erhalten, wie z.B. freien 
Eintritt im Waldschwimmbad auch außer-
halb des Dienstsportes. Darüber hinaus soll 
sich die Gemeinde gemeinsam mit der 
Zukunftsoffensive und der Wirtschaftsverei-
nigung dafür einsetzen, dass auch unsere 
regionalen Geschäfte und Unternehmen 
sich dem anschließen und das ehrenamtli-
che Engagement mit Rabatten und Vergüns-
tigungen honorieren.

„Für ein echtes Dankeschön an unsere Feuerwehr - 
die Feuerwehrcard“

Eine Kinderärztin ist nur ein Beispiel für fehlende Fachärzte in Wald- 
Michelbach

Neues Feuerwehrgerätehaus mit Rettungswache in Wald-Michelbach. 
Begonnen wird 2021 mit dem An- und Umbau am Haus des Gastes als 
neuen Stützpunkt der vereinigten Feuerwehren von Ober- und 
Unter-Schönmattenwag.
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Über 100 Vereine sind ein wichti-
ger Faktor im kulturellen und 
sportlichen Leben unserer Groß-
gemeinde. Ihre Vielseitigkeit 
prägt das kulturelle und sportli-
che Leben Wald-Michelbachs und 
ist insbesondere für unsere 
Ortsteile identitätsstiftend. Dies 
ist nur durch die Vielzahl der 
ehrenamtlich Tätigen gewährleis-
tet, die sich in den Vorständen, als 
Jugendbetreuer oder aktiv in 
unseren Feuerwehren engagie-
ren.

Dies zu erhalten wird durch den 
gesellschaftlichen Wandel in der 
Zukunft nicht einfacher werden. 
Unsere Kandidaten werden durch 
unterstützende Maßnahmen 
alles daransetzen, dass dieses für 
unsere Gemeinschaft so wichtige 
Vereinsleben erhalten werden 
kann. Eine wichtige Vorausset-
zung für die erfolgreiche Arbeit 
unserer Vereine ist das Angebot 
an Hallen, Sportplätzen sowie 
Bürger- und Gemeinschaftshäu-
sern. 

Hier bietet unsere Gemeinde, 
auch in unseren Ortsteilen, den 
Vereinen gute Möglichkeiten. Es 
ist Aufgabe der gemeindlichen 
Gremien, auch bei knappen 
öffentlichen Finanzmitteln, dieses 
Angebot zu erhalten.

Wir waren in unserer Gemeinde 
bei den Kunstrasenplätzen Vorrei-
ter in unserer Region, und die 
Entwicklung hat diese vor einigen 
Jahren getroffene Entscheidung 
bestätigt. Für eine Gemeinde 
unserer Größe ist insbesondere 
das museale Angebot sowie ein 
kommunales Kino bemerkens-
wert. Aber auch hier gilt, ohne 
ehrenamtliche Kräfte wäre dies 
nicht zu bewältigen.

Besonders stolz sein können wir 
auch auf unsere Kulturschaffen-
den: auf die Akteure der Überwäl-
der Sommerspiele, unsere Thea-
tergruppen sowie die drei 
Fastnachtsvereine, auf unsere 
Kapellen und Gesangsvereine 
sowie auf unsere Künstler.

Ehrenamt, Vereine, Sport und Kultur

von DANILO FIORITI
Theaterautor, Regisseur und Schauspieler 

„Die ganze Welt wird 
verändert." Einige Leute, 
dachte er grimmig, hätten 
den Anstand, ein Ausrufe-
zeichen hinter eine solche 
Bemerkung zu setzen.“

Terry Pratchett,  
Das Licht der Phantasie

Die großen Veränderungen, das wusste 
Terry Pratchett, fühlen sich oft nicht so an. 
Wir alle haben doch am Ende die eine 
Hoffnung: Corona ist eine seltsame 
Zwischenzeit mir ihren eigenen Regeln und 
irgendwann ist sie vorbei und die Welt ist 
wieder, wie sie einmal war. Aber das wird 
nicht der Fall sein. Corona hat viele Entwick-
lungen beschleunigt die ohnehin schon da 
waren: Der Siegeszug des Onlinehandels 
gegenüber den Einzelhändlern; der Strea-
mingsdienste gegenüber dem Kino, gegen-
über Konzerten und Kultur, die Schließung 
von Bankfilialen zu Gunsten von Onlineban-
king, die geistige Verarmung von Menschen, 
die sich – egal welcher politischer Überzeu-
gung sie angehören- in ihrer eigenen Filter-
blasen verlieren und die Überalterung und 
der Nachwuchsmangel in den Vereinen. 

Diese Entwicklungen werden unser Zusam-
menleben auf Dauer verändern: Vereine die 
vor der Krise schon einen Altersdurchschnitt 
von 72 hatten werden sich am Ende der 
Krise fragen müssen, ob es sich noch lohnt 
überhaupt wieder anzufangen. Viele 

werden am Ende ihre Arbeit einstellen und 
an vielen Ecken unserer Gemeinde wird es 
stiller sein als vorher. Dorf und Straßenfeste 
werden von niemandem mehr organisiert 
und das dichte Wald Michelbacher Netz aus 
Mehrzweckhallen und Vereinshäusern steht 
ungenutzt da. 
In vielen Dörfern unserer Gemeinde gibt es 
neben den Vereinen und den Festen die sie 
organisieren kaum mehr einen Laden, keine 
Bankfilialen und wenig Gastronomie. 
Zusammen mit den Problemen in den Verei-
nen bedeutet das: 

Es gibt kaum mehr Öffentlichkeit in vielen 
Dörfern. Kaum mehr Orte an denen man 
sich treffen, oder Ereignisse bei denen man 
sich sehen kann. Dörfer drohen so zu Wohn-
gebieten zu werden, eine Reihe einzelner 
Häuser mit ihren Heimkinos, ihrem Online-
shopping, Onlinebanking und ihren eigenen 
Filterblasen. 

Das Sterben der gemeinschaftlichen Kultur, 
der Verlust der Öffentlichkeit, der Rückzug 
ins Private das sind nicht nur Kleinigkeiten. 
Das ist nicht nur ein Verlust an Lebensquali-
tät, das ist Gift für unsere Demokratie. Ein 
Dorf muss spürbar sein, eine Gemeinde 
muss erlebbar sein um ans Herz wachsen zu 
können.

Meine Arbeit als Künstler für die Sommer-
spiele, für das Hoftheater oder die Kirchen-
gemeinden, genauso wie meine Mitarbeit 
im Café in der Gass und im Gassenlädchen 
kann man unter einem Motto zusammen-

fassen: „Öffentlichkeit erlebbar machen, 
Menschen zusammen bringen, Geschichte 
und Geschichten erleben.“ und ich bin 
davon überzeugt, dass das eine der großen 
Aufgaben für die Zukunft unserer Gemeinde 
sein wird. Eine Aufgabe, die nach der Krise so 
dringend sein wird, wie nie zuvor.

Wir müssen bei allen Überlegungen akzep-
tieren: Was praktischer, schneller und besser 
Online getan werden kann, wird auch 
langfristig online gemacht werden, daran 
führt kein Weg vorbei. Das öffentliche Leben 
in Wald-Michelbach braucht Konzepte, die 
sich darauf konzentrieren alles zu fördern 
was das Internet eben nicht kann. Einkaufen 
als Erlebnis, Einkaufen als Lebensform, 
gemeinsames Singen, gemeinsamer Sport, 
das gemeinsame Erleben von Theater, Kunst 
und Musik, gemeinsam betrunken sein. 
Und wenn dann, in der Gemeinsamkeit die 
ein oder andere Filterblase platzt, dann sind 
wir schon einen Schritt weiter. Packen wir es 
an!

„Wir verlieren die Öffentlichkeit“ Herausforderung für Vereine und Breitenkultur nach der Krise

Aufführung Hölzerlips im Jahr 2009 
(Foto: Peter Hahn)

Kommunales Kino im Alten Bahnhof Unter-Waldmichelbach

Verleihung der Landesauszeichnung „Soziales Bürgerengagement“
(Foto: Heibel)
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Herr Krug, Sie haben sich als Land-
rat des Kreises Bergstraße bewor-
ben. Was hat Sie zu dieser 
Entscheidung bewogen?
Ich stelle mich sehr gerne für 
dieses wichtige Amt in unserem 
schönen Kreis zur Wahl, weil das 
hier meine Heimat ist und mir 
diese, genauso wie die Menschen, 
die hier leben, am Herzen liegt. 
Ich kenne und erlebe jeden Tag 
das große Potential unseres 
Kreises und möchte gerne mit 
einer stärkeren Beteiligung der 
Bürger dessen Zukunft verant-
wortungsvoll gestalten.

Warum glauben Sie, der Richtige 
für diese Aufgabe zu sein?
Ich glaube, der Richtige für diese 
Aufgabe zu sein, weil ich die 
richtige Mischung aus Verwal-
tungs- und Kommunalpolitik-Er-
fahrung, Kompetenz und 
Menschlichkeit mitbringe.

Wofür stehen Sie?
Ich stehe für einen offenen, ehrli-
chen und verlässlichen Politikstil. 
Ich möchte die Bürger, insbeson-
dere die im Bereich des Ehren-
amts tätigen, bei meinen Vorha-
ben mitnehmen und den Kreis 
Bergstraße für alle Bevölkerungs-
gruppen attraktiver und lebens-
werter gestalten. Das gilt sowohl 
für sozial stärkere als auch für 
sozial schwächere Gesellschafts-
gruppen. Die Stärkung der einen 
darf nicht zu Lasten der anderen 
gehen.

Was ist Ihnen wichtig – privat und 
beruflich?
Besonders wichtig ist mir privat 
wie beruflich, dass Menschen zu 
ihrem Wort stehen und man 
einen fairen, vertrauensvollen 
Umgang miteinander pflegen 
kann. Dies muss unabhängig von 
Geschlecht, Status, Alter, Partei-
zugehörigkeit etc. funktionieren. 

Mit falschen Versprechungen, 
Heuchelei oder Prahlerei kann ich 
hingegen überhaupt nichts 
anfangen.

Welche positiven Eigenschaften 
zeichnen Sie aus und wo sehen Sie 
bei sich selbst ggf. noch Verbesse-
rungspotential?
Ich bin ein positiv denkender und 
lösungsorientierter Mensch. Ein 
pauschales „Geht nicht“ gibt es 
bei mir nicht. Ich blicke immer 
nach vorne. Außerdem lasse ich 
mich sehr gerne auf meine 
Mitmenschen ein, höre zu und 
versuche, gemeinsame Lösungen 
zu erarbeiten.
Verbesserungspotential sehe ich 
bei mir insbesondere in meiner 
immer mal wieder zu Tage treten-
den Ungeduld. Wenn wichtige 
Dinge auf anderer Ebene grundlos 
verzögert werden, ärgert mich das 
sehr. Hier wünsche ich mir 
manchmal ein wenig mehr Gelas-
senheit, ohne dabei allerdings an 
Konsequenz zu verlieren.

Was dürfen die Bürger von einem 
Landrat Karsten Krug erwarten?
Die Bürger können sich auf das 
Wort eines Landrats Karsten Krug 
verlassen. Ich mache keine 
falschen Versprechungen und bin 
kein Selbstdarsteller. Bei mir 
zählen die Ergebnisse; nicht die 
Präsentation der eigenen Person.

Was möchten Sie anders als bisher 
machen? Wo besteht akuter Hand-
lungsbedarf?
Die wenigsten Menschen wissen, 
was ein Landrat tatsächlich macht 

oder wofür er/sie da ist. Das liegt 
unter anderem daran, dass die 
Bürger wenige Berührungspunkte 
mit der Institution Kreis haben. 
Da sehe ich großen Handlungsbe-
darf. Die Entscheidungen im 
Landratsamt werden für die 
Bürger getroffen, sodass wir sie 
auch daran stärker beteiligen 
sollten. 
Eines meiner größten Vorhaben 
ist daher die konsequente Einbin-
dung von Bürgern bei wichtigen 
Entscheidungen des Kreises. Hier 
habe ich in den letzten Jahren 
schon sehr gute Erfahrungen 
gemacht, z. B. mit der Etablierung 
des Fahrgastbeirats, im Rahmen 
der Biodiversitätskonferenz oder 
den zahlreichen Verbänden und 
Institutionen in der Kreisteilhabe-
kommission.  

Wo sehen Sie den Kreis mit einem 
Landrat Karsten Krug in fünf 
Jahren?
In fünf Jahren sehe ich den Kreis 
Bergstraße mit mir als Landrat 
insbesondere wieder als Vorreiter 
und maßstabsbildendes Beispiel 
im Bereich der Bildung und des 
Schulausbaus. Es gibt keine 
Funklöcher mehr im Kreis. Klima-
schutz ist Realität geworden. Wir 
haben es geschafft, den Status 
quo nicht nur zu sichern, sondern 
den Kreis darüber hinaus noch 
attraktiver und stärker zu 
machen. Jede Teilregion wird 
dabei nach ihren individuellen 
Bedürfnissen entsprechend 
unterstützt und wir haben stabile 
Lebensgrundlagen für alle Schich-
ten der Bevölkerung etabliert:

Karsten Krug: Unser Landrat für den Überwald
Interview mit dem Kreisbeigeordneten und Landratskandidaten

Verlässlich. Sozial. Heimatverbunden. 

Dafür stehe ich. Mein Name ist Karsten Krug und ich will am 14. 
März Ihr Landrat im schönen Kreis Bergstraße werden. Liebe Bürge-
rinnen und Bürger in Wald-Michelbach, gehen Sie zur Wahl, wählen 
Sie mit mir den notwendigen Neustart an der Spitze der Kreisver-
waltung. 

Natürlich brauchen wir – gerade in der Corona-Pandemie – eine 
starke, erfolgreiche Wirtschaft. Als Sozialdemokrat weiß ich aber 
genauso, was wir nicht brauchen: nämlich soziale Problemfelder. 
Mein Grundsatz lautet: solide wirtschaften und zugleich sozial 
gestalten. 

Bei mir werden Sie, liebe Überwälder, in die anstehenden Entschei-
dungen eingebunden. Denn es wissen die am besten Bescheid, wie 
es etwas läuft, die sich tagtäglich damit beschäftigen. Die Praktiker. 
Sie! Beteiligen. Entscheiden. Machen: So lautet nicht umsonst mein 
Slogan.

Wer mitreden will, wer gestalten will, der muss bereit sein, in die 
Verantwortung zu gehen. Das tue ich. Für Sie. Ich setze mich leiden-
schaftlich für Ihre Belange in unserem schönen Kreis ein. 
Denn: Unsere Heimat, Überwald, Odenwald, Ried, Neckartal und 
Bergstraße verdient die besten Perspektiven. Mit mir wird der Kreis 
spitze.

Ihr Karsten Krug

So erreichen Sie mich: 
Homepage  www.krug-bergstrasse.de
Facebook  www.facebook.com/karstenkrugbergstrasse
Instagram  www.instagram.com/karstenkrug77 
YouTube  www.t1p.de/karstenkrug-youtube

„Solide wirtschaften und zugleich sozial gestalten“

SPD-Landratskandidat Karsten Krug
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Eine starke Vertretung Wald-Michelbacher Interessen im 
Kreistag Bergstraße

326

39 Jahre
Bürgermeister / Historiker / Theologe

In Zeiten von Corona ist es wichtig, den Kreis Bergstraße
als Wirtschaftsstandort zu schützen und für die Zukunft
zu stärken. Auch dürfen die Kommunen und Menschen
auf dem Land nicht von der Kreis- und Landespolitik
abgehängt werden.

40 Jahre
Mobilitätsberater / Politikwissenschaftler /
Kreisvorsitzender des DGB Bergstraße

Der Erhalt guter Arbeitsplätze und die Sicherung von
Einkommen sind zentrale Herausforderungen nach der
Krise. Meine weiteren Schwerpunkte sind eine gute, 

Klimaschutz und ein attraktives Mobilitätsangebot.

44 Jahre
Leiterin Schulkindbetreuung / Elternbeirätin ÜWG / 
Stellvertretende Ortsvorsteherin Schönmattenwag

Gute Bildung braucht starke Partner und Menschen, die
sich dafür einsetzen. Die Pandemie hat gezeigt, wie
wichtig die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist. Ich
stehe deshalb für eine gute Bildungspolitik, die dies
unterstützen muss, wo sie nur kann.

Bei der Kommunalwahl am 14. 
März 2021 entscheiden Sie auch 
über die Zusammensetzung des 
Kreistags Bergstraße. 

Dabei ist für die Gemeinde eine 
starke Vertretung für die Interes-
sen des Odenwaldes von beson-
derer Bedeutung. Die Menschen 
brauchen eine Politik, die die 

Chancen im ländlichen Raum 
begreift und für die anstehenden 
Herausforderungen praktische 
Lösungen erarbeitet.

Es geht um bessere Lebensbedin-
gungen bei uns im ländlichen 
Raum. Dazu gehören gute 
Verkehrsanbindungen in die 
Metropolregion, die Gewährleis-

tung einer flächendeckenden 
medizinischen Versorgung,  der 
Ausbau der Mobilitätsangebote 
oder die Sicherstellung einer 
guten wirtschaftlichen und 
gastronomischen Entwicklung, 
der Kultur und des Vereinslebens 
nach der Coronakrise. 
Auch die Ausstattung der Schu-
len, digitale Infrastruktur, Touris-

mus und Klimaschutz sind wichti-
ge Aufgabenfelder für uns im 
Kreistag.

Nutzen Sie die Möglichkeiten, die 
Ihnen das kommunale Wahlrecht 
gibt, und geben Sie unseren drei 
Kandidaten für Wald-Michelbach 
jeweils drei Stimmen. 
Vielen Dank!

Dr. sascha Weber309

Sven Wingerter 321

Martina Tavaglione

flächendeckende medizinische Versorgung, konsequernter
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Von DR. GEROLD SCHOLZ
Mitglied im Seniorenbeirat

Anders als 
andere Gemein-
den haben in 
Wald-Michel-
bach ältere 
Menschen und 
auch junge eine 
Institution, die 
ihre Interessen 

vertritt. Es gibt seit April 2019 
einen Seniorenbeirat und seit 
Januar 2020 einen Jugendbeirat.

Der Seniorenbeirat kann auf eine 
solide Arbeit zurückblicken. Einen 
Schwerpunkt bildete die Tatsache, 
dass ältere Menschen körperlich 
weniger mobil sind als jüngere. 
Wer einmal mehrere Kinder im 
Kindergarten oder Grundschulal-
ter beobachtet hat, weiß, dass 
Kinder selten gehen, meistens 
laufen sie. Älteren Menschen geht 
es eher umgekehrt. Wege, die 
Kindern zu leicht vorkommen und 
sie deshalb über Baumstämme 
klettern müssen, kommen Senio-
ren eher schwierig vor. Ein 
Schwerpunkt des Seniorenbeira-

tes betraf also Themen, die die 
Beweglichkeit älterer Menschen, 
vor allem jener mit Behinderung, 
betreffen. Ein wichtiges Thema ist 
Barrierefreiheit. Das betrifft die 
Ausgestaltung von Haltestellen, 
das Anbringen von Geländern, die 
Absenkung von Bürgersteigen 
und die Verhinderung des Zupar-
kens von Gehwegen - um nur 
einiges zu nennen. Zur Mobilitäts-
sicherung für ältere Menschen 
gehört auch die Einführung des 
Flexi-Bus. Er erlaubt mit wenigen 
Schritten einen Zugang zu allen 
öffentlichen Verkehrsmitteln in 
nah und fern. Der Seniorenbeirat 
begrüßte dieses Vorhaben sehr 
und wird sich für seine Verwirkli-
chung einsetzen.

Weitere Themen stehen an. Zum 
Beispiel die Verbesserung der 
fachärztlichen Versorgung und 
eine bessere Kooperation mit 
allen, die sich um Senioren 
kümmern.

Wegen Covid 19 gelang es nicht, 
eine Studie durchzuführen, die 
danach gefragt hätte, wie die 

Senioren ihr Leben in Wald-Mi-
chelbach beurteilen und welche 
Wünsche sie an die Gemeinde 
haben. Es gibt für solch eine 
Studie einen Grund, der zunächst 
merkwürdig klingen mag. Aber 
die Forschung, die sich mit älteren 
Menschen beschäftigt, ist sich 
darin einig, dass es streng genom-
men „Senioren“ gar nicht gibt. 

In Wald-Michelbach ist etwa ein 
Viertel der Einwohner über 65 
Jahre alt. Schaut man sich die 
Situation aber wie durch ein 
Vergrößerungsglas an, dann wird 
deutlich, dass es sehr unter-
schiedliche Lebenssituationen 
gibt. Manche leben allein, andere 
mit ihren Kindern und Enkelkin-
dern zusammen; manche haben 
genug Geld, manche zu wenig. 
Viele sind körperlich und geistig 
fit, andere kämpfen um ihre 
psychische und physische 
Gesundheit. Für die Gemeinde ist 
es deshalb wichtig, sehr unter-
schiedliche Situationen von 
Senioren auch zu berücksichtigen. 
Bekannt ist auch, dass die Lebens-
situation vor der Rente oder der 

Pensionierung auch sehr stark das 
Leben im Alter prägt. Erst in 
einem hohen Alter, wenn schwere 
Erkrankungen sehr viel häufiger 
vorkommen, ist wirklich das Alter 
für das Leben bestimmend und 
nicht das Leben in jüngeren 
Jahren. 

Das bedeutet, dass eine für die 
Senioren aktive Politik nicht nur 
auf diese Gruppe blicken darf. 
Wenn das Leben aller Menschen 
in Wald-Michelbach gut ist, dann 
ist es auch gut für die Älteren. 
Deshalb ist auch die Existenz des 
Jugendbeirates so wichtig. Senio-
renbeirat und Jugendbeirat 
werden, sobald dies möglich ist, 
zusammen kommen und sich 
gegenseitig fragen, was man 
füreinander tun kann. Es geht 
dabei nicht nur darum, welche 
Hindernisse und Probleme man 
den älteren Menschen aus dem 
Weg räumen kann. Wichtig ist 
auch zu fragen, was die Senioren 
dazu beitragen können, dass sich 
alle Einwohner Wald-Michelbachs 
und besonders auch die Jungen in 
unserem Ort wohlfühlen können.

Aktive Politik in Wald-Michelbach - Nicht nur für Senioren

Von KARIN HARTMANN
Mitglied des hessischen Landtags

Trotz Home-
schooling ist 
Hessen von 
einer zeitgemä-
ßen Nutzung 
digitaler Unter-
richtselemente 
in den Schulen 

noch weit entfernt. Während vom 
Bund für die Ausstattung von 
Schüler*innen ohne eigenes 
Endgerät zusätzliche Mittel 
bereitgestellt wurden, um ihnen 
die Teilnahme am Distanzunter-
richt zu ermöglichen, sieht es 
bezüglich WLAN, schnelles Inter-
net, Laptops für Lehrer, Medien-
bildungskonzepte und Support  in 
Hessen weiterhin düster aus.
  
Obwohl der Digitalpakt Schule 
bereits vor zwei Jahren beschlos-
sen wurde, gibt es noch viele 
Schulen, die nicht über WLAN und 
schnelles Internet verfügen. Von 
Lehrkräften wird immer noch 
erwartet, dass sie ihre eigenen 
Computer benutzen.

Die Digitalisierungsmittel 
wurden zwar zu Beginn der 
Corona Pandemie auf rund 500 

Millionen aufgestockt, trotzdem 
gestaltet sich der Mittelabruf 
gerade in Hessen sehr schleppend 
und zeigt die Versäumnisse der 
Schulpolitik der letzten Jahre. 
Aufgrund von Personalmangel 
und gestiegenen Anforderungen 
an vielen Schulen fehlt die Zeit für 
die Konzeptentwicklung. 

Leider hat die Coronakrise die 
Situation von bildungsbenachtei-
ligten Schüler*innen weiter 
verschärft. Es ist deshalb nicht 
nachvollziehbar, dass sozialpäda-
gogische Fachkräfte bei der 
Versorgung mit digitalen Endge-
räten außen vor bleiben sollen.

Auch wenn die Mehrzahl der  
Schüler*innen mittlerweile 
Zugriff auf digitale Endgeräte hat, 
sind Bildungseinrichtungen, noch 
weit davon entfernt, digitale 
Lernmethoden erfolgreich in den 
Unterricht zu implementieren. 
Erschwerend kommt hinzu, dass 
bei vielen Schüler*innen auch zu 
Hause das Problem eines man-
gelnden Netzzugangs besteht, 
weil der Netzausbau für schnelles 
Internet nur sehr langsam voran-
geht. Hier muss es endlich schnel-
ler vorangehen

Hessen bei der Digitalisierung 
der Schulen längst nicht am Ziel „Politik für die Vielen“

Von SVEN WINGERTER
Bewerber für die Direktkandidatur Bundestagswahl SPD Bergstraße

Für die Bundestagswahl am 26. September 
bewerbe ich mich um die Direktkandidatur für die 
SPD Bergstraße. Dabei geht es mir vor allem 
darum, den Markenkern der SPD als Partei der 
Arbeit und sozialen Sicherheit wieder spürbar zu 
machen.Mein Sinn für soziale Gerechtigkeit ist 
stark durch meine Eltern geprägt. Dazu gehört die 
Überzeugung, dass die SPD „für uns kleinen 

Leute“ da sein und die Interessen der Arbeitnehmer vertreten muss.

Ich stehe entschieden für gute Arbeit mit anständigen Löhnen und 
Gehältern: dafür müssen wir die Tarifbindung ausweiten, den 
Mindestlohn auf deutlich über 12 Euro anheben, prekäre Beschäfti-
gung und den Niedriglohnsektor zurückdrängen, soziale Berufe 
aufwerten, Hartz IV überwinden und betriebliche Mitbestimmung 
stärken. Die politische Förderung schlecht entlohnter und unsiche-
rer Arbeit, der Missbrauch von Instrumenten wie Leiharbeit und 
Werksverträgen muss endlich ein Ende finden. Auf die mit Digitali-
sierung und Klimakrise verbundenen Herausforderungen hat die 
SPD fortschrittliche Antworten.

Weitere Schwerpunkte sind für mich die Weiterentwicklung der 
Rentenversicherung für eine zukunftsfeste Rente sowie die überfäl-
lige Einführung einer Bürgerversicherung. Spätestens jetzt in der 
Coronakrise haben wir erlebt, wie wichtig eine funktionierende und 
in der Fläche ausgebaute medizinische Versorgung ist. Dabei 
müssen immer die Menschen im Vordergrund stehen, nicht die 
Profite. Auch Umwelt- und Klimaschutzpolitik haben früh meinen 
politischen Kompass bestimmt. So war die damalige lokale Agenda 
21 mit ihrem Leitspruch „Global denken, lokal handeln“ für mich der 
erste Einstieg in die Kommunalpolitik.
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Odenwälder Kochkässchnitzel
Rezept von Sven Wingerter
Zutaten (für 4 Personen):
4 Schweineschnitzel, aus der 
Oberschale oder dem Rücken 
Salz, Pfeffer
Ei, etwas Milch, Mehl, Paniermehl
500 g Odenwälder Kochkäse
200 ml Sahne
1 Zwiebel
1 TL Butter
1 TL Speisenstärke
Prise Salz, Pfeffer
1 Schuss Bergsträßer Riesling

Zubereitung:
Für die Soße
1. Die Zwiebel in kleine Würfel 
schneiden.
2. In einen Topf Butter geben und 
Zwiebelwürfel darin anschwitzen.
3. Die Sahne und den Kochkäse 
hinzugeben.
4. Mit Salz und Pfeffer würzen, 
kurz aufkochen und mit ange-
rührter Speisestärke abbinden.
5. Zum Schluss mit Bergsträßer 
Riesling abschmecken.

Für die Schnitzel
1. Die Schnitzel leicht klopfen, 
Salz und Pfeffer
2. Danach mehlen und durch das 
mit der Milch verquirlte Ei ziehen 
und dann mit dem Paniermehl 
panieren
3. In einer Pfanne mit viel Butter-
schmalz (oder Pflanzenöl) knus-
prig ausbacken.

Zum fertigen Kochkässchnitzel 
passen zum Beispiel Bratkartof-
feln und ein Salat. 

Weitere Rezeptideen gibt es auf 
www.svenwingerter.de/
stayathomeandcook

Rätselspaß mit der SPD

1)
2)
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4)
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Abk. Zweckverband Abfallwirtschaft Bergstr.
Gemeinschaftlichkeit
Fremdenverkehr
junger Mensch
Organisation zur Brandbekämpfung
Café, Hotel, Restaurant
Überwälder …nacht
Bürgermeister Wald-Michelbach
Abk. für Europäische Union
engl. für: Ohr
Abk. Nummer
Kfz-Z. Heidelberg
Ehrenbürger … Wünzer
Interessensgemeinschaften, Clubs
Hauptstadt Kanton Graubünden
engl. Abk. für „See you“ (lautmalerisch)
Verkehrverbund
Berg im Überwald
Abk. Schienenpersonennahverkehr
Abk. für / von Megawatt
engl. für eins
Abk. für Richtlinie
Abk. für unter anderem
Abk. für Selbstbedienung
Flexi…
engl. für: Tee
Zeitmesser
Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Abk. für Jugendzentrum
Kommunales …
Industriepark
Abk. für Adam-Karrillon-Schule
Herkunftsort
Landratskandidat
Gemeinnützig
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